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daß es unverzuͤglich gerad auf dem Bley⸗
floß falle .
Wann dieſes Ertz geſchmoltzen ſeyn wird /
ſo ſoll man es / wie ſchon gemeldet / ab⸗
treiben .

Man ſoll auch vorhin das Bley probi⸗
ren / darmit man das Ertz probiren will /
weilen man ſonſten keine aecurate / oder

gerechte Probe machen koͤnte / dann zuwei⸗
len halt das Bley Gold / oder Silber .

Sofern es etwas dergleichen haltete / ſo
muͤſte man ſolches nothwendig von der Prob
abziehen .

Das vier und dreyßigſte
Capitel .

Auf was Art und Weis groſſe
Schmeltzen in denen Reverberir⸗Oefen

vorzunehmen /

ai
tractiret werden

ollen .

Is zu unſern Zeiten ſind dieſe Art⸗

ODiefen in unſern Laͤndern wenig uͤblich
geweſen / obwohlen man ſchon einige Er⸗

fahrnuͤß davon hatte / und man pflegete
darinnen nur abzutreiben . Zu probiren

was ich geſaget habe / iſt es genug / daß
Agricola , welcher ſo weitlaͤuftig von der
Ertz⸗Kunſt / oder arte Metallica tractiret
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10⁰ Von det Erys

hat / u Dem Ende feine Meldung von dic

fen Defen thut .
Unter denen unterſchiedlichen Arten und

Weiſe zu ſchmeltzen / ſo iſt die durch das

Reverberir - Feuer doch die edeleſte / und

beſte vor die Gold⸗und Silber⸗Ertz / beſon⸗
ders / wann ſie ſehr reichhaltig ſind / gleich⸗
wie die ſchon yorhin gemeldte Tacanas , Ro -

Ueleres , Cochizos , und Eſpaſados , welche
ſich durch den Floß auf folgende Art ſchmel⸗
tzen laſſen .

Auf das untere Boden⸗Blatt / davon

wir im vier und zwantzigſten Capitel Num ,

3. gemeldet / ſchlaget man noch ein Do

den - Blatt von guͤten Geſtuͤbe / welches
in zwey Theil Kohlen / und in ein Theil
Thon beſtehet / beyde werden wohl ange⸗

feuchtet / und geknoͤttet / dabey muß man

Achtung geben / daß alles wohlgemiſchtel
beyſammen halte .

Werfet auf einmal dieſes Geſtübe / ſo viel
alg zum Boden⸗Blatt vonnoͤthen ſeyn wird /

und uͤberſteichet es / ſo viel moͤglich/ uͤberall

gleich / und in Geſtalt einer zinnernen
Schuͤſſel / mit einem genugſamen / und glei⸗
chen Abhang von allen Geiten der Cir -

cumferenꝛ in die Mitte des Boden⸗Blats /
welches gut und feſt / wie ſchon gelehret
worden / geſchlagen werden muß .

Sodann ſoll man die Oefnung oben mit

Ziegeln / oder Thon zunzachen / wie nal té
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die Augen / und Mundloͤcher / doch die letzte
dergeſtalten / daß das Feuer einige Luft
haben / und der Rauch und Dampf irgens⸗
wo ausgehen koͤnne .

Nachdem der Ofen gut zugerichtet / und

wohl ausgetrocknet / ſo zuͤndet man das

Feuer an / und man traget nach und nach

friſches Holtz auf / aber dergeſtalten / daß
die Menge des Holtzes nicht etwann die

Flammen erſticke / oder / daß das allzu we⸗

nige Holtz nicht allzu geringe Hitz gebe .
Alſo werdet ihr trachten / dergeſtalten

zu feuren / bis der Ofen inwendig gantz

weiß werde / welches das Zeichen iſt/ daß
er genugſam erhitzet iſt .

Traget ſodann das Bley auf / durch das

dem Roſt gerad uͤber jtehende Mundloch /
oder Fenſter / allwo die Flamme in den

Ofen kritt / und nachdeme das Bley ge⸗

ſchmoltzen ſeyn wird / ſo werdet ihr den ſo⸗

genannten Fluß haben / welchen ihr nach

Maaß des Ofens / und des Ertzes / ſo man

ſchmeltzen will / groß / oder klein machen
werdet .

Zu einem Centner reiches Ertz nimmt

man zwey / auch wohl zwey / und einen hal⸗
ben Centner Bley .

Wann nun der Ofen genugſam erhitzet /
und das Bley gantz klar geſchmoltzen / und

als ein Queckſilber ausſehen / auch ſich zu

verzehren anfangen wird / ſo traget ein / oder
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102 Von der Ertz⸗

zwey Schauffeln gekoͤrneten Schlich auf /
pE dergeſtalten zwar / daß der Fluß gaͤntzlich

E bedecket werde / doch auch nicht allzuviel /
E damit er ſich nicht allzu ſehr auff haͤufele /

EEE dann eg ift cine geringere Unbequemlich⸗
keit / und weniger ſchaͤdlich / etwas lang
ſam fertig werden / als das Ertz gar ver⸗

brennen / gleichwie es oͤfters zu geſchehen
pfleget / beſonders bey denen Ertzen / ſo
viele Unarten bey ſich fuͤhren / ruͤhret bald
und beſtaͤndig den Fluß um mit dem Ruͤhr⸗
Hacken / damit das Ertz ſich mit dem Bley
recht vermiſche / und fahret mit dem Feuer
fort / bis daß alles ins Werck gegangen /
welches man an denen Schlacken erkennen
wird / welche gleichfalls licht und klar wie
Waſſer ausſehen ſollen .

Fahret alſo fort auf die Weis / wie das

erſtemal das Ertz aufzutragen / und ruͤhret
es wiederum mit dem Ruͤhr⸗Hacken um /
laſſet dem Ertz Zeit zu ſchmeltzen / und fah⸗

ia alfo fort / big alles ing Werck gangen
iſt . A
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